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Neueste Nachrichten.
Nach seinem Besuch in London bei Bonar Law, Lloyd George,

sowie englischen Industriellen und Finanzleuten hat Lsu¬
ch eur,  der frühere französische Wiederaufbauminister » der
Presse erklärt , daß er über seine Unterredungen überhaupt
nichts sage, und daß also die Reparationspliine , die von der
englischen Presse veröffentlicht worden seien, nicht von ihm
stammen, und vor allem auch keinen offiziellen Charakter tra¬
gen. Aus dem Echo der französischen Presse ist aber zu ersehen,
datz man in Paris doch geneigt zu sein scheint, die in dem Pro¬
jekt gemachten Vorschläge ernst  z « nehmen. Der „Matin"
schreibt, der Plan des „Daily Telegraph " arbeite keineswegs
dem Gedanken der sranzcsischen Sachverständigen entgegen,
er stimme sogar in vielen ( !) Punkten mit ihnen überein.
Frankreich sei für Herabsetzung der deutschen Schnld, wenn der
französische Anteil nicht unter 28 Milliarden betrage . Auch
dje Frage der Sicherung ist vollständig im Sinne Frankreichs
gehalten . Die Räumung der besetzten Gebiete am Rhein könne
nur stattfinden , sagt „Matin ", wen» eine vollständige Ent¬
militarisierung der Rheinland « «nd eines Teils des Ruhr¬
gebiets ( !) stattfinde , mit einer „internationalen " Polizei.

Loucheur hat den Eindruck ans London mitgenommen, Latz die
englischen Kreise sich bemühen, dem französische» Standpunkt
immer näher zu kommen. — Wir haben nie etwas anderes
geglaubt.

Die englische Presse stellt fest, datz der neue Reparationsluftballo«
von d«, deutsche « Presse ungünstig  aufgenomme«
werde.

Dar neueste
engiW-smzSWe RepmtionrmMer.

Die neuen Reparationsvorschläge
nicht von Loucheur?

Paris , 6. April . Der Londoner Vertreter der Havas-
agentur hat von Loucheur unmittelbar vor dessen Abreise
heute Vormittag folgende Erklärung erhalten : er, Lou¬
cheur, lehne es ab, irgend etwas mitzuteilen , wie er es auch
während seines Aufenthalts in London stets getan habe.
Er wolle seine Zeit nicht damit verlieren , all das Falsche
richtig zu stellen, das überall in der Presse verbreitet wor¬
den sei, und er sei überrascht davon, datz gewisse Auffassun¬
gen, die er nicht im entferntesten teile , besprochen würden,
als wären cs die seinigen. — Nach dem Havasvertreter hat
Loucheur heute Vormittag eine Unterredung mit dem eng¬
lischen Kriegsminister Lord Derby gehabt.

Paris , 6. April . Havas berichtet über den Aufenthalt Lou-
cheurs in England noch, der ehemalige französische Minister habe
Lei Lloyd George nicht das Wochenende verbracht , sondern nur
am Sonntag Lei ihm gefrühstückt. Außerdem sei er entgegen an¬
derweitigen Darstellungen mit dem Schatzkanzler Baldwin im
Hause Lloyd Georges in Churt zusammengetroffen . Loucheur
habe jede Angabe über seine Unterredungen mit den englischen
Staatsmännern verweigert . Es dürfe jedoch gesagt werden, datz
er aus seinen sehr freundschaftlichen Besprechungen in England
den Eindruck mit nach Frankreich nahm, datz jenseits des Kanals
ein wirklich guter Wille herrsch«, zu einem Ausgleich des eng¬
lischen und französischen Standpunktes zu kommen. Ebenso be¬
friedigend sei der Eindruck hinsichtlich der öffentlichen Meinung
in England.

Die planmätzige Fortsetzung der Gewalttaten.
Buer, 6. April. Neuerdings erbrachen die Franzosen aber¬

mals die Lebensmittelmagazine der staatlichen Schachtanlage
„Bergmannsglück" und besetzten jetzt auch die Kleinkinderschule.
Dadurch ist eine Reihe sozialer Einrichtungen unwirksam gewor¬
den. Die Belegschaft von „Bergmannsglück" stellte den Franzo¬
sen das Ultimatum, di« Torposten zurückzuziehen, widrigenfalls
auch die Notstandsarbeiten eingestellt würden. Es besteht also
die Gefahr, dah die größt« preußische Schachtanlage ersäuft. Das
Gaswerk der Zeche„Bergmannsglück", das auch di« benachbar¬
ten fiskalischen Schachtanlagen mit Gas versorgt, liegt bereits
seit Montag still. Die Franzosen habe» all« Büroräum« der
Zeche erbrochen und alle Schriftstücke durchstöbert und durch«in-
«ndergeworfen.

Gin amerikanischer Admiral über die untadelhaste
Haltung der deutschen A-Vootmannschaften.
Rewyork, 6. April . (Durch Funkspruch.) Der frühere ameri¬

kanische Admiral Sims erklärte nach einer Meldung der „New-
york Tribüne " im City -Club von Los Angelas am 3. April , es
seien keine authentischen Berichte über Grausamkeiten vorhanden,
die von den Kommandanten oder der Besatzung eines deutschen
Unterseebootes verübt worden seien. Die Presseberichte über
furchtbare Grausamkeiten dienten Propagandazwecken. Die bri¬
tischen Marineberichte und unsere eigenen, sagte der Admiral,
find voll Meldungen gewesen, aus denen hervorgegangen ist, datz
di« Kommandanten deutscher Unterseeboote sich bei der Rettung
der Bemannungen und der Passagiere der von ihnen versenkten
Schiffe hilfreich betätigt hätten . Wenn sie nicht im Stande ge¬
wesen seien, die Schiffe in Sicherheit zu bringen , hätten sie stets
durch Funkspruch andere Schiffe über die Lage der beschädigten
feindlichen Schiffe unterrichtet . — Nach einer Washingtoner Mel¬
dung der „Rewyork Tribüne " lehnt das Marineamt ein direktes
Dementi dieser Erklärung ab , die in Amerika großes Aufsehen
erregt.

»Mörder PoinearL ".
Paris , 6. April . Eine 20jährige Frau Madeleine Ferr «,

die heute Vormittag Poincare , als er das seit einiger Zeit
dem Publikum zugängliche Bild der Einnahme von Donau«
mont besichtigte, dem Ministerpräsidenten „Mörder Poin¬
care!" zurief , ist verhaftet worden.

Darmstadt , 8. April . Die Zuckerfabrik Groß-Gerau wurde
vor einigen Tagen von den Franzosen besetzt. Der Zweck
der Besetzung soll die Beschlagnahme von Zuckerrübensamen
sein. Bei der Zuckerfabrit in Ofstein soll dieselbe Maß¬
nahme getroffen werden.

Essen. 7. April . Wegen der Eisenbahnsprengung aus der
Strecke Kupferreh -Werden find von den Franzosen weitere
sechs Personen verhaftet worden.
Ungeheuerliche franzöfische Kriegsgerichturteile

gegen pflichttreue deutsche Beamte.
Recklinghausen, 7. April . Gestern Nachmittag wurde in der

Sitzung des hiesigen Kriegsgerichts gegen den Syndikus des Ein¬
zelhandelsverbandes Esten, Dr . Euyenz,  in der Revistons-
instanz verhandelt . Der Verteidigung gelang es, das erstinstan-
zielle Urteil , das auf 2 Jahre Gefängnis und 8 Millionen Mark
Geldstrafe lautete , zu ermäßigen. Das jetzige Urteil lautet auf
6 Monate Gefängnis und 800000 Mark Geldstrafe.

Esten, 7. April . Gegen den Bürgermei st ervon Essen,
Schäfer, der am 23. Februar vom französischen Kriegsgericht in
Esten zu 2 Jahren Gefängnis und fünf Millionen Mark Geld¬
strafe wegen Nichtbefolgung eines französischen Requisitions¬
befehls verurteilt worden war , fand gestern vor dem französi¬
schen Kriegsgericht in Recklinghausen die Bernfungsverhandlung
statt . Der Anklagevertreter verlangte eine höhere Strafe als die
im ersten Urteil ausgesprochene, während die Verteidiger da¬
rauf hinwiesen, daß Schäfer seiner Regierung den Treueeid schul¬
dig war und sich selbst entehrt hätte , wenn er sich zur Verfügung
der Besatzungsbehörde gestellt hätte . Das Gericht erkannte mit
4 gegen 1 Stimme auf eine Gefängnisstrafe von 3 Jahre « und
eine Geldstrafe von 6 Millionen Mark . Vier Richter waren Of¬
fiziere des aus den Vorgängen in Buer bekannten Alpenjäger-
regiments . — Vor dem Kriegsgericht in Werden wurde gestern
Nachmittag gegen die am 23. Februar verhafteten Mitglieder des
nationalpolitischen Ausschusses der Deutschen Volkspartei das
Urtsil gefällt . Der Geschäftsführer der Essener Ortsgruppe , Drö-
scher, wurde zu drei Monaten Gefängnis und 100000 Mark Geld¬
strafe. die übrigen Angeklagten zu je 4 Wochen Gefängnis und
je 100 000 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Untersuchungshaft
wird angerechnet. — Außerdem wurde der technische Angestellte
Mühlheimer von der Bergwerksgesellschaft Mann zu fünf Jah¬
ren Gefängnis und fünf Millionen Mark Geldstrafe verurteilt.
— Ein 17jähriger Drogistenlehrling , bei dem Flugblätter gefun¬
den wurden , erhielt 2 Jahre Gefängnis und 500 000 Mark Geld¬
strafe.

Boa ». 7. April . Vom Kriegsgericht in Bonn würben
der Präsident der Oberpostdirektion Coblenz zu fünf Jah¬
ren Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe, der Tele¬
graphendirektor Moseler aus Coblenz zu 4 Jahren Gefäng¬
nis und 5 Millionen Mark Geldstrafe, Postmeister Eerke
aus Flammerfeld zu drei Jahren Gefängnis und 5 Millio¬
nen Mark Geldstrafe , Postamtmann Landmann aus Sieg-
burg zu v Jahren Gefängnis und fünf Millionen Mark
Geldstrafe verurteilt.

Planmäßige Nanbsälle.
Berlin , 6. April . In Bochum erbeuteten die Franzosen

bei der gestrigen Besetzung der Großbanken 508 Millionen
Mark . 3 Bankbeamte und der Direktor der Commerzbank
wurden verhaftet.

Berli «, 7. April . Einer Blättermeldung aus Köln zu¬
folge haben die Franzosen aus dem städtischen Möbellager
in Duisburg 30 Wohnungseinrichtungen im Werte von
mindestens einer Milliarde Mark entwendet . An eine An¬
zahl Duisburger Vaufirmen ist die Aufforderung ergangen,
von den Franzosen beschlagnahmte Wohnungen in Stand
zu setzen.
Die Maffenausweisungen pfälzischer Eisenbahner.

Ludwigshafen , 6. April . Von den bereits gestern angekündig¬
ten Ausweisungen pfälzischer Eisenbahner aus dem Direktions¬
bezirk Ludwigshafen entfallen auf Kaiserslautern 14, Landau 17,
Zweibrücken 14, Neustadt 6, Landstuhl 3, Schifferstadt 1, Wind-
Heim 2, zusammen 57 Leute, meistens Angehörige des mittleren
Eisenbahndienstes . Bei den Ausweisungen wurde vielfach mit
der bekannten unnötigen und empörenden Rücksichtslosigkeitver¬
fahren . So wurde ein Beamter vom Sterbebett seiner Frau weg-
geholt. Die Zweibrücker Beamten mußten ein« ganze Nacht in
einem engen Raum , der keine Sitzgelegenheit bot, zubringen.
Bei der Absetzung der Leute am rechten Rheinufer wurden alle
nochmals einer Leibesvisitation unterzogen , wobei einzelnen auch
die letzten Reste an Tabak und Zigarren abgenommen wurden.
Die Transporte vollzogen sich unter besonders starker Bedeckung.

Ein französischer Ojfizier
über das französische Militär.

Der „Frkf. Ztg ." wird geschrieben: Dem mutigen Pro¬
testschreiben des Regierungspräsidenten Erützneran  den
kommandierenden General der Rheinarmee mag eine Cha¬
rakterisierung der französischen Truppen durch den aus dem
Dreyfus -Prozetz berühmt gewordenen Oberstleutnant Pic -
quart  zur Seite gestellt werden . — Ludwig Thoma
schreibt in seinen „Erinnerungen ", datz er im Jahre 1902
in Paris durch Langen , den „Simplizissimus "-Verleger , mit
diesem Offizier öfters zusammengekommen sei. Dieser stille
Mann , von zurückhaltendem Wesen, der ein tadelloses
Deutsch ohne jeden Akzent beherrschte, sprach nur mit Hoch¬
achtung von der deutschen Armee : „Als aus irgendeinem
Anlaste die Rede auf 1870 kam, sagte er, man dürfe froh
sein, daß die französischen Truppen nicht über den Rhein ge¬
kommen seien,- sie wären nicht zu halten gewesen, denn von
deutscher Zucht und Disziplin sei bei ihnen kaum etwas zu
finden gewesen." Wir müssen jetzt leider erfahren , wie sehr
wahr das Urteil dieses den Franzosen unbequemen Kriti¬
kers ist.

Erfolgversprechende Abwehrmatznahmen.
Berlin » 6. April . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " hat das energische Auftreten des Betriebsrats
der staatlichen Zeche „Bergmannsglück " bei Buer gegen die
Versuche der Franzosen , die Zechentore zu besetzen, zu einem
vollen Erfolg geführt . Heute Morgen waren sämtliche Tore
der Zechen von den Franzosen geräumt . Die Belegschaft ist
daraufhin wieder eingefahren . — Das „Berliner Tage¬
blatt " meldet aus Bochum, datz die leitenden Stellen der
Arbeiterschaft im Ruhrgebiet beschlosten haben , solche Kauf-
leute, die dem Verbot des Verkaufs von Waren an die
Franzosen zuwiderhandeln , durch geeignete Maßnahmen
der Arbeiterorganisationen zu bestrafen. Waren für solche
Kaufleute werden von den Eisenbahnern und Transport¬
arbeitern nicht mehr befördert . Ferner werden solche Ge¬
schäfte von den Organisationen boykottiert.

Der päpstliche Abgesandte im Ruhrgebiet.
Esten, 6. April . Der päpstliche Abgesandte Monsignore

Testa hat heute Vormittag Fritz Thyssen empfangen. Nach¬
mittags hat der französische Armeebischof Testa einen Be¬
such abgestattet.

Ausland.
Bayrische Minister mit dem Flugzeug in Wien.

Wien» 7. April . Die gestern Vormittag auf dem Flug¬
platz Aspern eingetrossenen bayerischen Minister , Minister¬
präsident Dr . von Knilling , Finanzminister Dr . Krausneck,
Handelsminister v. Meine !, sowie Eeheimrat von Miller
wurden von Ministerialrat Krauß willkommen geheißen,
der die Hoffnung auf ein« intensive Ausgestaltung de»
Flugverkehr » im Sinne des Projette » der Eüdsluglini«
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Marseille — München — Wien — Bukarest—Konstantinopel
«msdrückte. Der Aufenthalt ist rein privater Natur . Der
bayerische Ministerpräsident hat beschlossen, den Rückflug
heute Samstag Nachmittag anzutreten.

Politischer Generalstreik der Gewerkschaften
in Memel.

Memel , 6. April . Seitens der Gewerkschaften wurde für
heute Mittag 12 Uhr der Generalstreik proklamiert , nach¬
dem die Antwort des Vertreters des litauischen Oberkom¬
missars auf eine Reihe an ihn gerichteter Forderungen
wirtschaftlicher und politischer Art bei der Urabstimmung
in den Betrieben als unbefriedigend erklärt worden war.
Die Forderungen betreffen u. a. die Ausweisungen v .rs
dem Memelgebiet , die Wiederherstellung der Versamm-
lungs - und Pressefreiheit , die Verbilligung der Lebenshal¬
tung , die Ermäßigung bei Postgebühren und den Gebrauch
der deutschen(. rache bei Eingaben a« die Behörden.
Polnischer Terror im abgetretenen Oberschlesien.

Köuigshiitte , 6. April . Eine am Donnerstag Abend im
katholischen Vereinshaus abgehaltene Versammlung des
Deutschen katholischen Zugendbundes wurde durch 18 be¬
waffnete polnische Banditen gesprengt. Dies ist in der l , >
ten Zeit der 4. Fall einer Sprengung deutscher Versamm¬
lungen . — In Tarnowitz wurden vor einigen Tagen nachts
deutsche Straßen - und Firmenschilder ähnlich wie vor zwei
Wochen in Königshütte abgerissen oder mit Teer besudelt
und eine Reihe Schaufenster deutscher Geschäftsleute einge¬
schlagen. Die Polizei ist gegen die Banditen , die einer pol¬
nischen deutsch-feindlichen Organisation angehören , nicht
eingeschritten. Der Schaden, den die deutschen Kaufleute
in Tarnowitz erlitten haben, geht in die Millionen.

Zudenfeindtiche Kundgebungen in Warschau.
Berlin , 6. April . Nach einer Meldung der „B . Z." aus

Warschau ist es dort im Anschluß an eine auf dem Theater¬
platz veranstaltete große Protestkundgebung wegen der
Hinrichtung des Prälaten Vutkiewietsch zu judenseindlichen
Ausschreitungen gekommen, bei denen 30 bis 40 Personen
verletzt wurden . Studenten und rechtsradikale Elemente
zogen nach dem Zudenviertel und richteten dort schwere
Verwüstungen an . Am Abend nahmen die Ausschreitungen
sehr ernste Folgen an , da die Ruhestörer Zuzug von licht¬
scheuen Elementen erhielten . Zahlreiche Läden wurden
ausgeraubt . Einem sofort alarmierten Truppenaufgebot ge¬
lang es, im Laufe der Nacht die Ruhe einigermaßen wieder
herzustellen. Für morgen werden erneute antisemitische
Ausschreitungen befürchtet.
Anmeldung der amerikanischen Kriegsanfprüche

gegen Deutschland.
Newyork, 6. April. (Durch Funkspruch.) Aus Washington

wird gemeldet, alle amerikanischen Kriegsansprüche gegen das
Deutsche Reich und deutsche Staatsangehörige müßten bet dem
zuständigen" Kommissar bis zum 20. April eingereicht werden?
Di« Gesamtzahl,her Ansprüche werde auf 11000 geschätzt.

Die Zahl der Arbeitslosen in England.
London» 6. April . Nach amtlicher Mitteilung betrug

die Zahl der Arbeitslosen am 26. März 1 243 400, was eine
Verringerung um 17144 gegenüber der Vorwoche und um
242 478 gegenüber dem Stand am 1. Januar ds. Js . be¬
deutet.
Sommerzeit «und Landarbeiterfrage in Frankreich.

Paris , 5. Avril . Heute hat im Jagdschloß Rambouillet,
wo der Präsident der Republik Aufenthalt genommen hat,
unter seinem Vorsitz ein Ministerrat stattgefunden . Da der
Gesetzentwurf über die Wiedereinführung der Sommerzeit
vom Parlament nicht angenommen worden ist, und eine
Möglichkeit, die Angelegenheit auf dem Verwaltungswege
zu regeln , sich nicht ergeben hat , haben die Minister be¬
schlossen, für dieses Jahr nur besondere Vorkehrungen für
Badeorte und gergleichen zu treffen . Der Ministerrat hörte
außerdem den Bericht des Landwirtschaftsministers über
die Landarbeiterfrage . Es geht daraus hervor » daß auf
Grund von Verhandlungen zwischen der französischen und
der tschechoslowakischen Regierung eine Anzahl tschecho¬
slowakischer Landarbeiter nach Frankreich geschickt werden
soll, die ersten davon im Laufe des Monats April.

Rücktritt des schwedischen Kabinetts.
Stockholm, 6. April . Das Kabinett Branting  hat

seine Demission eingereicht, führt aber auf Ersuchen des
Kronprinzen die Geschäfte vorläufig weiter . Der König,
der gegenwärtig in Nizza weilt , wurde von dem Rücktritt
des Kabinetts telegraphisch verständigt.

Ein Schiedsgerichtshof
für sümttiche amerikanische Staaten?

Paris , 6. April . Nach einer Havasmeldung aus Santiago
de Chie schlugen in der gestrigen Sitzung des juristischen
Ausschusses der panamerikanischen Konferenz die Vertreter
von Costariea die Einsetzung eines amerikanischen Gerichts¬
hofes vor. Die Richter sollen von den höchsten Gerichtshöfen
der beteiligten Länder auf 10 Jahre gewählt werden. Der
Vertrag über die Bildung des Gerichtshofs soll jedoch erst
nach der Ratifikation durch zwölf Nationen in Kraft treten-
Die Urteile sollen von den Richtern gefällt werden, die der
Gerichtshof wählt . Keiner von diesen Richtern vertritt
jedoch in einem Streitfall das Land, das ihn gestellt hat.

Deutschland.
Wieder ein politischer Fälscher entlarvt.

Kassel, 6. April. Kurz vor den Feiertagen wurden in Kassel
mehrere Personen von der Kriminalpolizei festgenommen, weil
sie dem französischen Spionagebüro in Düsseldorf Nachrichten über
angeblich« rechtsradikale Organisationen und Verbände in
Deutschland überbracht hatte«. Diese Nachricht«« hatte da»

Haupt der Gesellschaft, ein gewisser 23jähriger Kaufmann Hans
Heinrich Brüning , der unter dem falsche« Name » «ine» Dr . Bör¬
ner seil längerer Zeit in Wilhelmshausen bet Kassel wohnt«,
nach dem Muster des Berliner Fälschers Paul Anspach frei er¬
dichtet. In zahlreichen aufgefundenen Schriftstücken, die außer¬
ordentlich geschickt gefälscht sind, geht hervor , daß Brüning nicht
nur die Meldungen erfunden hat , sondern auch den von ihm er¬
fundenen angeblichen Geheimverbänden gefährlich klingende Na¬
men gab . Die angeblichen Meldungen , die sich auf die Vorberei¬
tung eines Rechtsp-utsches bezogen, kamen aus München, Ham¬
burg , Hannover und Berlin . Das den Franzosen in die Hände
gespielte Material war geneigt , bei diesen den Eindruck zu er¬
wecken, als ob in Deutschland eifrig gegen Frankreich gerüstet
würde und Waffen in großer Zahl vorhanden seien. Bei Brü¬
ning wurden etwa 40 falsche Stempel vorgefunden , die er für
di« Fälschungen benutzte. Brüning war bis vor kurzem Mitar¬
beiter der in Hannover erscheinenden deutsch-völkischen Zei¬
schrist „Der Sturm ", dessen Geschäftsstelle Kassel er leitete . In
dieser Stellung hatte er naturgemäß Zutritt zu zahlreichen rechts¬
politischen Kreisen. Neben der politischen betrieb er auch mili¬
tärische Spionage . Mit Brüning wurden noch die 22jährige Elly
Hagemann und der 21jährige Fritz Watzmuth aus Kassel, sowie
der 31jährige Franz Wanderer aus Hannoversch-Münden ver¬
haftet.

Die Frage der Beamlengehiitter
und Reichsarbeiterlöhne.

Berlin , 7. April . Gestern Nachmittag begannen im Reichs¬
finanzministerium die Verhandlungen über die Frage der Be¬
amtengehälter und der Reichsarbeiterlöhne . Bei den diesen Ver¬
handlungen vorausgegangenen Besprechungen war , den Blättern
zufolge, der Vorschlag gemacht worden, die Vorschußzahlungen
stufenweise zurückzuzahlen. Von den freigewerkschaftlichen Orga¬
nisationen war verlangt wodren , daß die Vorauszahlungen als
einmalige Beihilfe betrachtet und deshalb ganz gestrichen werden
sollen. Diese Frage wurde in der gestrigen Besprechung ausführ¬
lich erörtert . Von Regierungsseite wurde darauf hingewicsen,
daß eine allgemeine Erhöhung der Löhne und Gehälter Rück¬
wirkungen auf das gesamte Wirtschaftsleben haben müsse, die
in schroffem Gegensatz zur Markstabilisierung und der angestreb¬
ten Preissenkung stehen würden.

Zur Auflösung
der deulschvölkischen Freiheilspariei.

Berlin , 6. April . Die Blätter melden, daß die Untersuchung
gegen Roßbach und die Mitglieder der aufgelösten Deutschoölki-
schen Freiheitspartei in nächster Zeit an den Untersuchungsrichter
des Staatsgerichtshofs zum Schutze der Republik abgegeben wer¬
den wird . Die Untersuchung soll in Berlin geführt werden . Zwei
Angeschuldizte, von BLlow und Major von Stephani , sind gegen
Stellung einer Kaution von je einer Million Mark auf freien
Fuß gesetzt worden.

Angriffe de "tscher Kaufleute
gegen drn Lkotscha ter Sols in Tokio.

Berlin , 5. April . Mehrere Blätter erheben Angriffs
gegen den deutschen Botschafter in Tokio , Dr . Solf , und be¬
ziehen sich dabei auf eine Eingabe deutscher Kaufleute in
Japan , die um Abberufung des Botschafters baten . Eine
solche Eingabe ist in der Tat beim Auswärtigen Ami ein¬
gegangen . Obwohl sie anonym war . wurden die darin ent¬
haltenen Angriffe eingehend untersucht . Dabei hat sich ihre
völlige Haltlosigkeit ergeben.

N«hr uni»Mein
WMnznrSch.itLMMjeIcsWmdiimden.
Senkt daran»ns gm zam MWeiiWkWler.
Sammelstellen tu Calw : Calwer Tagülatt , Lederstrabe;
Kaufmann Dreist und Kaufmann Räuchle, Marktplatz;

Kaufmann Serva , Ledrrpraste ; Oberamtspflege Calw;
sowie Kaffenstelle der Vereinigten Leckenfabriken.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 7. April 1923.

Zur Konfirmation.
Vom Lebensweg.

Wir ziehn; Die Trommel schlägt! Die Fahne weht!
Nicht weiß ich, welchen Weg die Heerfahrt geht.
Genug , daß ihn der Herr des Krieges weiß,
Sein  Plan und LosungI Unser  Kamvf und Schweiß.

C. F . Meyer.
Weiß nicht, woher ich bin gekommen,
Weiß nicht, wohin ich werd genommen.
Doch weiß ich fest, daß ob mir ist
Eine Liebe, die mich nie vergißt . Kerner.
Vom Führer auf dem Lebensweg.

Wer nicht an Christus glauben will , der muß sehen, wie
er ohne ihn raten kann. Ich und du können das nicht. Wir
brauchen jemand , der uns hebe und halte , solange wir
leben, und uns die Hand unter den Kopf lege, wenn wir ster¬
ben sollen; und das kann er überschwenglich nach dem, was
von ihm geschrieben steht, und wir wissen keinen, von dem
wir 's lieber hätten . Claudius.

Ich vermag alles durch den, der mich mächtig macht —
Thristusk Paulus.

Zugverkehr.
Am Sonntag,  den 8. April verkehrt ein Personen¬

zug von Talw nach Stuttgart.  Calw ab 7.30 Uhr
nachmittaLs. .WeilLerltadt ab 8.24̂ Stuttgart an 9.41 Uhr.

s Vom Rathaus.
4- Unter dem Vorsts von Stadtschultheiß Eöhner  fand a«

Donnerstag nachmittag nach längerer nichtöffentlicher Sitzung
eine öffentliche Sitzung de» Eemeiuderats statt . Die Gas - und
Elektrizitätswcrkrerwaltung schlug, wie schon gestern kurz be¬
richtet, wiederum eine Erhöhung der Gas - und Elektrizitäts»
preise für den Monat März vor . Was den Gaspreis anbelangt,
so wird darauf hingewiesen, daß die Vorräte an billigen Kohlen
immer mehr zusammenschrumpfen, daß große Rechnungen vor-
liegen und Ausgaben bevorstehen. Durch die vorausschauende
Kchlenbeschaffung werde man aber bei einem Monatsbedarf
von 70 Tonnen einen ständigen Vorrat für 4 bis 5 Monate zur
Verfügung haben . Der Abmangel wird auf 6172000 -4t berech¬
net. Zu seiner Deckung schlägt die Gaswerksverwaltung die
Erhöhung des Easpreises für Calw von 500 auf 800 -4t vor,
für Hirsau von SSO aus 850 -4t. Die Gasmessermiete soll um 50
Prozent erhöht werden . Der an die Stadt selbst gewährte Ra¬
batt von 25 Prozent soll aufgehoben werden. Die Regelung der
Kokspreise soll Vorbehalten bleiben Gegen das Maß der Er¬
höhung sprach sich die Mehrzahl der Mitglieder des Kollegiums
aus , und zwar aus allen Fraktionen . Es wurde vor allem gel¬
tend gemacht, daß im Hinblick auf die überall ausgegebene Lo¬
sung Preisabbau die neuerliche starke Erhöhung des Gaspreijes
in der Bevölkerung nicht verstanden werden könne. Es wurde
darauf hingewiesen, daß der Gaspreis in Stuttgart 500 -4t, in
Heilbronn 590 -4t betrage , und daß sich der Gemeinderat in Stutt¬
gart ebenfalls gegen die von der Verwaltung gewünschte Er¬
höhung ausgesprochen habe. Besonders aber wurde auch betont,
daß die Leucht- und Heizkraft des Gases gerade in den letzten
Monaten sehr nachgelassen habe, und weiter , daß die auch von
den hiesigen Fabriken vorgenommene starke Einschränkung der
Arbeitszeit nicht nur die Kaufkraft der betroffenen Bevölkerung
herabfetze, sondern auch die Bezahlung der hohen Gaspreise un¬
möglich mache. Ein Antrag Stauden meyer - D reiß,  den
Gaspreis auf 750 bzw. 800 -4l festzusetzen, wurde abgelehnt und
der weitergehende Antrag Haile,  den Gaspreis nur auf 700
bzw. 750 -4l zu erhöhen mit dem Zusatz angenommen , daß auch
die Herstellung des nicht vollwertigen Generatorgases eingestellt
werden solle Die vom Vorsitzenden geäußerten Bedenken gegen
die Ablehnung des Vorschlags der Gaswerksverwaltung , die da¬
hin gingen, daß dadurch die notwendigen Reserven für Repara¬
turen und für den Ersatz verbrauchter Einrichtungen nicht ange-
sammelt werden könnten, woraus schließlich schwere wirtschaft¬
liche und damit technische Schädigungen des Werks entstehen müh.
ten . wurden wohl. beachtet, der größte Teil der Mitglieder des
Kollegiums war aber der Ansicht, daß die Gaswerksverwaltung
eine zu vorsichtige Bilanzierung treibe , indem sie die Abschrei¬
bungen im Hinblick auf die heutigen Wirtschaftsverhältnisse der
gaskonsumierenden Bevölkerung zu rasch vornehmen wolle.
Die Erhöhung des elektrischen Strompreises von 690 -4t auf SOO
Mark für Licht und von 450 auf 700 -4t für Kraft wurde vom
Konsumentensdandpunkt aus zwar ebenfalls beanstandet , na¬
mentlich auch deshalb , weil die verbilligende Wirkung der Was¬
serkraft gegenüber Teinach gar nicht in Erscheinung trete , das
Kollegium vermochte sich aber der Begründung nicht zu verschlie¬
ßen, daß die hier vorgesehenen Rücklagen für den Ausbau des
Werks notwendig sind. Der errechnet Abmangel von 4 400 000
Mark erklärt sich näher durch die Einstellung von 3 750 000 -4t
Rücklagen und Erhöhung des Betriebskapitals um 400 000 -4t»
— Das Ersuchen der Stadtverwaltung um Entschädigung der
Mannschaften der Kraftsahrspritze durch die Amtskörperschaft
wurde vom Bezirksrat abgelehnt , da dieser den Standpunkt ver¬
tritt , daß die Mannschaften ihr Amt als Ehrensache betrachten
sollten, und überdies angesichts des großen von der Amtskörper¬
schaft übernommenen Aufwands bei Anschaffung der Feuerspritze
und im Hinblick auf die Vorteile der Spritze für die Stadt Calw
letztere auch verpflichtet sei. etwaige Uebungskosten für außeror¬
dentliche Fälle zu tragen . Die Stadt habe seinerzeit die Ver-
pflichtnng der Anstellung der Mannschaft übernommen . Diese
Auffassung wird von Seiten des Kollegiums betritten , da di«
städtischen Vertreter der Ansicht gewesen seien, daß die Mann¬
schaften wohl zu stellen, nicht aber die Uebungskosten zu bezahlen
seien. Eine Anfrage bei anderen Stadtverwaltungen in gleichen
oder ähnliche» Bertragsvcrhältnissen hat nach Mitteilung des
Vorsitzenden die Richtigkeit dieser Auffassung bestätigt . G.R.
Stüber  wies darauf hin , daß die Mannschaften keine über¬
triebenen Forderungen stellen, daß sie manch« Uebungen um¬
sonst machen, daß die Kleider der Mannschaften stark abgenützt
werden . Es wurde beschlossen, nochmals mit dem Bezirksrat über
eine gemeinschaftlicheBezahlung der außerordentlichen Uebungg-
kosten in Verhandlungen einzutrcten , aber unter ausdrücklicher
Festhaltung der Ueberzeugnng, daß man zu einer Bezahlung
dieses Aufwandes nicht verpflichtet sei. — Die Schwester der
Kleinkindcrpflege hat bisher 10000 Entlohnung monatlich er¬
halten . Da eine solche Entlohnung aber bei weitem zur Auf¬
bringung der Unterhaltskosten nicht hinreicht, und 'onstige Mit¬
tel nicht zur Verfügung stehen, so sollen die Ausgaben für die
Entlohnung im März in Höhe von 20 000 -4t und im April in
Höhe von 25 000 -4t von der Stadt übernommen werden — Im
städtischen Wald sind in letzter Zeit verschiedentlichHolzdiebstähle
vorgekommen. Die Personen , die auf der Tat ertappt wurden»
sollen angezeigt werden. — Die gesamte Umsatzsteuer für Calw
im Jahre 1922 beträgt 6 092 544 -4t; davon erhält die Stadt 5
Prozent , also 349 628 -4t. — Der Vorsitzende machte zum Schluß
noch die Mitteilung , daß das Reich wahrscheinlich die Mittel zur
Verbilligung der Milch für bedürftige Kinder nicht mehr weiter
werde gewähren dürfen» weil die Entente dt« Verwendung von
Reichsmitteln für solche Zwecke nicht mehr gestatten wolle. Aus
der Mitte des Kollegiums wurde darauf hingewiesen, daß sich
auch darin die Fortführung des Krieges gegen das deutsche Volk
und seine Existenz zeige.

Nachtrag zur Konfirmandenttste iu Ealw.
Versehentlich weggelassen wurden , wie man uns mit»

teilt : Karl Hald  und Maria Ayasse.

<>



<>

Abmeldung vom lehrplanmätzigen
Religionsunterricht.

Das Kultministerium hatte , entsprechend der Reichsver¬
fassung, dem sog. Kleinen Schulgesetz vom 17. Mai 1920
in einer Verfügung über den Religionsunterricht in der
Volksschule und den Lehrerbildungsanstalten vom 5. 3. 21.
bestimmt, daß die Abmeldung vom Religionsunterricht
beim Schuleintritt oder Schulwechsel oder zu Beginn eines
Schuljahrs durch denjenigen abzugeben sei, der über das
Erziehungsbekenntnis des Kindes zu befinden habe. Nach
dem Reichsgesetz über die religiöse Kindererziehung vom
15. Juli 1921 kann während bestehender Ehe von keinem
Elternteil ohne die Zustimmung des anderen bestimmt
werden, daß das Kind in einem anderen als dem zur Zeit
der Eheschließung gemeinsamen Bekenntnis oder in einem
anderen Bekenntnis als bisher erzogen oder daß ein Kind
vom Religionsunterricht abgemeldet werden soll; auch kann
das Kind , wenn es das 12. Lebensjahr vollendet hat , nicht
gegen seinen Willen in einem anderen Bekenntnis als bis¬
her erzogen werden. Trotzdem dieses Gesetz ausdrücklichbe-
kanntoegeben ist und seine einschlägigen Bestimmungen in
der Verfügung über den Religionsunterricht an den höhe¬
ren Schulen vom 1. 4. 22. berücksichtigt worden sind, hat die
praktische Anwendung da und dort zu Schwierigkeiten ge¬
führt . Insbesondere ist es vorgekommen, daß ein Kind vom
Vater ohne Einverständnis der Mutter vom Religions¬
unterricht abgemeldet oder daß deren Unterschrift gefälscht
wurde . Das Kultministerium hat daher seine bisherigen
Vorschriften durch eine neue Verfügung vom 8. 3. 23. er¬
gänzt und vor allem bestimmt, daß zur schriftlichen Abmel¬
dung eme schriftliche Erklärung beider Eltern , zur münd¬
lichen Abmeldung entweder eine mündliche Erklärung bei¬
der Eltern oder, wenn der Vater oder die Mutter allein
zur Abmeldung erscheint, die Vorlage einer schriftlichen Zu¬
stimmungserklärung des anderen Elternteils erforderlich
und daß die Echtheit schriftlicher Erklärungen sorgfältig zu
prüfen sei. Außerdem muß ein Kind nach vollendetem 12.
Lebensjahr bei einer Abmeldung vom Religionsunterricht
auch selbst um seine Zustimmung befragt werden.

Suspendierung der Kapitalertragssteuer.
Aus dem Gesetz über die Berücksichtigungder Geldent¬

wertung in den Steuergesetzen ist von besonderer Bedeu¬
tung für die Oeffentlichkelt die darin ausgesprochene Sus¬
pendierung der Kapitalertragssteuer , deren Ergebnis nach
den übereinstimmenden Berichten der Landesfinanzämter
außer Verhältnis zu dem Aufwand an Zeit und Arbeits¬
kräften steht. Das Kapitalvermögen , insbesondere aus fest¬
verzinslichen Wertpapieren , befindet sich zudem größten¬
teils in Händen leistungsschwacherKreile . Die Aprilzinsen
sind noch kapitalertragssteuerpflichtig . Bei den Dividenden
bleibt die lOprozentige Vorausbelastung voll bestehen, je¬
doch unter Vereinigung mit der Körperschaftssteuer, so daß
von den ausgeschütteten Gewinnanteilen fortab nicht mehr
15 Prozent , sondern 25 Prozent Körperschaftssteuer erhoben
werden.

Saalenftand zu Anfang Aprtt.
Zu Anfang April betrugen die Landesdurchschnittsnoten nach

dem Saatenstandsbericht des Stat . Landesamts in Württem¬
berg (1 — sehr gut. 2 — gut, 3 — mittel, 4 — gering. 8 —
sehr gering) : Winterwelzen 2,9 (im Dezember 3,5), Winterdinkel
2,9 (3,), Winterroggen 3,0 (3,2), Wintergerste 2,9. — Die Be¬
stellung der Wintersaaten im Herbst vorigen Jahres hatte sich in¬
folge der übergroßen Nüsse ungewöhnlich lang« und bis tief in
die Wintermonate hingezogen: nicht wenige Felder konnten
überhaupt nicht bestellt und müssen Heuer mit Sommerfrucht ein-
gesät werden. Da die nasse Witterung auch im Laufe des Win¬

ters sich fortsetzte, bestand allgemein große Besorgnis wegen der
Entwicklung der Wintersaaten. Entsprechend den Befürchtungen
sind aber die Saaten ordentlich durch den Winter gelangt, und
es ist ihnen die günstige Witterung in der zweiten Märzhälste
sehr zu statten gekommen. Namentlich in den milderen Gegenden
des Landes ist der Stand der Wintersaaten recht befriedigend:
zumeist sind sie hier bereits dicht und gut bestockt und schön be¬
grünt. Nicht gleich günstig ist der Stand in den rauheren Ge¬
genden: sie sind hier vielfach in der Entwicklung zurück und noch
schwach, so daß unter Umständen mit Umpflügung, besonders in
Winterroggen, gerechnet werden mutz. Im übrigen werden llm-
pflügungen nur ganz vereinzelt und in besonders nassen, schweren
Böden, wo die Saaten den Winter über unter Wasser standen,
notwendig werden. Die Bestellung der Sommersaat ist in vollem
Gang und in den milden Gegenden in der Hauptsache bereits
beendet: sie bereitet Heuer viel Arbeit, da der Boden nicht ge¬
nügend ausgefroren ist. Klee und Wiesen haben schön angesetzt.

Wetter für Sonntag und Montag.
Die Störungen im Westen nehmen rasch überhand und

schränken den Einfluß des Hochdrucks im Osten weiter ein.
Am Sonntag und Montag ist teilweise gewittriges , dann
Uebergang zu naßkaltem Wetter zu erwarten.

Antrag des Dauernbunds
auf Errichtung von Landkrankenkaffen.

(SLB .) Stuttgart , 6. April . Die Abg. Ströbel  und
Gen. (BV .) haben folgenden Antrag gestellt: Der Landtag
wolle beschließen, die Staatsregierung zu ersuchen, dem
Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen, der unter Auf¬
hebung des Art . 5 des württ . Ausführungsgefetzes zur
Reichsversicherungsordnung die Errichtung von Landkran¬
kenkasse«, wie sie in der Reichsversicherung vorgesehen sei,
auch in Württemberg ermöglicht.
Der Prozetz Bazille gegen das „Neckar-Echo".

(STB .) Stuttgart , 5. April . In der Revisionsinstanz
wurde die Beleidigungsklage Bazilles gegen den verant¬
wortlichen Redakteur des Neckar-Echo in Heilbronn verhan¬
delt . Im „Neckar-Echo" erschien seinerzeit ein Bericht, der
Bazille als „politischen Schauspieler und Dauerredner " und
als „traurigen politischen Scharlatan und Aufwiegler " be-
zeichnete. Deshalb wurde gegen Müller eine öffentliche
Klage wegen Beleidigung angestrengt und dieser in der
schöffengerichtlichen Verhandlung , zu der Bazille als Neben¬
kläger zugelassen war , wegen formaler Beleidigung zu 500
Mark Geldstrafe verurteilt . Müller legte Berufung ein und
wurde am 14. Dez. v. Js . von der Strafkammer Heilbronn
erneut verurteilt , und zwar zu 2000 Geldstrafe . Auch ge¬
gen dieses Urteil wurde von dem Beklagten Revision bean¬
tragt . Der Strafsenat des Oberlandesgerichts hat die Revi¬
sion verworfen . Außerdem hat der Beklagte sämtliche Kosten
des Verfahrens einschließlich der Kosten des Nebenklägers
zu tragen.

(STB .) Heumaden, 6. April . Gestern Abend wurde Sek
der Kirchheimerstratze im Laub ein neugeborenes Kind ge¬
funden. Arbeiter hörten es schreien. Ein vorübergehendes
Fräulein wickelte rasch entschlossen das Kind in ihren Man¬
tel und trug es ins Säuglingsheim nach Degerloch. Nach
der Kindsmutter wird gefahndet.

(STB .) Tübinge «. 5. April . Der in Oberhausen wohn¬
hafte , 27jährige Kaufmann Walter Mayer hatte bei einem
Besuch in Reutlingen nachts 1 Uhr einen Feuermelder ein-

-gedrückt und dadurch den Löschzug alarmiert . 26 Mann und
3 Fuhrwerke eilten dem Brandobjekt zu, mußten aber schon
unterwegs erfahren , daß es blinder Alarm war . Der Ver¬
dacht lenkte sich auf Mayer , der schon 1921 verdächtigt war,
blinden Alarm verursacht zu haben . LK>r dem Schöffenge¬

richt lautete das Urteil auf 4 Monate Gefängnis und Be¬
zahlung der Kosten. Dagegen legte er Berufung ein . Die
Strafkammer hielt aber eine abschreckende Strafe
für dringend notwendig und verwarf die Berufung kosten¬
pflichtig.

(SCB .) Bom Bodsnsee, 6. April . Der Inhaber der
Fahr - und Motorradhandlung Albert Motz in Allensbach
hatte am Dienstag mittag zum Ankauf von Motorrädern
etwa 40 Millionen Mark in ausländischen Devisen (270
engl . Pfund , 520 Dollars und 1700 Schweizerfranken) in
Konstanz flüssig gemacht und fuhr dann mit dem Gelds auf
seinem Motorrad von Konstanz nach Hause. Dort angekom¬
men, bemerkte er erst den Verlust . Ein Finder hat sich bis¬
her nicht gemeldet. Der sonst fleißige und geschäftstüchtige
Mann ist ruiniert.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf 21152 Mark , der Schwei¬
zer Franken auf 3888 Mark.

Mehlpreis.
Die Südd . Mühlenvereinigung hat den Richtprei-- kür

Weizenmehl Spezial 0 auf 180 000 Mark erhöht.
Märkte.

(SCB .) Stuttgart , 5.April. Dem Donnerstagmarkt amBieh»
U. Schlachthof waren zugesiihrt: 73 Ochsen, 29 Bullen. 282 Jung»
bullen, 300 Junqrinder, 345 Kühe, 999 Kälber, 9 !l Schweine, 19
Schafe, 2 Zieg. Alles wurde verbaust. Erlös aus je l Pjund Leben -
gewicht: OchsenI. 2250- 2425 Mk., (letzter Markt : l 900 2150
MK.,) II. 1650—2100 MK. (l 350- 17c0 Mk.,) Bullen . 1650
bis 1800 MK., (1450—1650 Mk.,) II. 1500—1600 Mk.. (1200
bis 1350MK .,) Jungrinder I. 2 250—2 450 Mk.. (2050 - 22>0
Mk.,) ll. 1800—2150 MK.. (1600- 1850 MK.,) lll. 1500—1700
MK.. (I 250—1500 MK..) Kühe I. 1600—1800 Mk.. (1400
bis 1600 Mk..) ll. 1200- 1450 Mk., (100,>—1250 Mk.,)
lll. 750—1000 (650 - 850 Mk..) Kälber I. 2 400- 2 50 ML,
(2050 - 2200 MK..) ll. 2150 —2300 MK.. (1800—19 0 MK..)
lll. 1850 2050 MK.. (1500—1700 Mk..) Schweine l. 2 600
bis 2700 Mk.. (2250 - 2400 MK.,) ll. 2200—2400 MK..
<2000 - 2200 MK..) lll. I 900—2 100 MK., (I 700—19c-0 MK.)
Verlauf des Marktes : belebt.

(SEB .) Spaichingen » 6. April . Dem Vieh markt
waren zugeführt : 3 Ochsen. 12 Kühe, 8 Kalbinnen , 16 Rin¬
der. Bei flauem Handel wurden folgende Preise bezahlt:
Für Kühe 1600000 - 1700000 -K, Kalbinnen 144 MM . -K.
Rinder 400000—800 000 Der Preis für Milchschweine
bewegte sich zwischen 160 000 und 220 000

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebracht«» BerSfsentUchimge« übernimmt

dte Echrtstteituag nur die xredgesetzcich« Verantwortung.

Gaspreife in Latw und Berlin.
In Berlin wurde mit Rücksicht auf die eingetretene

Kohlenpreisermäßigung der Gaspreis auf 650 pro cdm.
herab -, in Calw auf 700 -K hinaufgesetzt. Die Einreihung
von Calw in Ortskasse C wird hier wieder einmal glän¬
zend gerechtfertigt. — r.

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Gottesdienste.

Weißer Sonntag , 8 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Amt mit
Erstkommunion der Kinder , 2 Uhr nachmittags Andacht,
ebenso um 6 Uhr. Osterbeicht Samstag von 4 Uhr nach¬
mittags an und Sonntag früh von 7—8 Uhr.

Für di« Schrtstlritung»erantwortitch: 0tt « s « lt « au » . Lat » .
Druck und Verlag d«r U. Orlschläaer scheu vuchdruckerrt. Talw

Allein sein.
Von Ernst Zahn

Als ich jung war und nach Freude lüstern.
Schien ein Kerker mir mein dunkles Tal.
Das die Berge mauergleich umdüstern.
Fliehen, fliehen wollt ich manchesmal.
Waich ein wollt' ich, wo die Weiten blauen.
Wo in goldnen Feldern flammt der Mohn,
Wandern wollt' ich über Blumenauen,
Wandern immer nur — davon— davon.

Und mit andern Pilgern wollt' ich schreiten,
Wo das Glück die heilige Fahne tug,
Und um Kränze und um Kronen streiten.
Und di« Welt war mir nicht groß genug.
Und nun, da ich weiß wie Dergschnee werde
Scheint mir fremd, wonach mein Sinn einst stand,
Und dies Flecklein dunkle Heimaterde
Gilt mir mehr als blühend weites Land.
Heber Felsgrund, rauh und ungewegnet,
Schreitet, statt durch reifes Korn, mein Fuß,
Und wenn taglang niemand mir begegnet.
Gleichviel, ich entbehre Keines Erutz.
Nie bin weiter ich ins Land gefahren,
Trefer stets spann mich die Stille ein,
Und ich lernt« nur nach Jahr ' und Jahre«
Eine große Kunst: allein zu sein.

Ihr Gesicht.
Skizze von Lita Wolfs.

Mutter Gesine fuhr aus tiefem Schlaf« auf. Da» Mondltcht
lag breit und milchig in der Stube, und mitte« dri« stand ihr
Jens mtt triefende« Kleidern.

schrie sie auf «ad «och eismat

Er war es also gewesen, der so laut „Mutter !" gerufen hatte,
daß sre davon erwacht war. Aber Jens rührte sich nicht, da brach
kaltes Entsetzen in ihr hoch. Mit beiden Beinen zugleich kam sie
aus dem Bett. Sie machte zwei Schritte auf ihn zu und wollte
ihm die nassen Sachen abnehmen. Und da — griff sie ins
Leere. -

Wie in den Erdboden versunken war ihr Junge . Nur blasser
Mondschein lag auf den Dielen. Wo aber seine Fütze in den
dicken Matrosenstieseln gestanden hatten, da war eine kleine
Pfütze Wasser, die glitzerte in den silbernen Strahlen.

Mutter Gesine atmete auf. Sie hatte also doch nicht geträumt!
Ihr Junge war bloß in die Kammer gegangen, um die Kleider
zu wechseln. Na ja — er hatte sie nicht stören wollen.

Gesine zog schnell die grauen Strümpfe an und stülpte den
dicken Warprock über den Kopf. Schnell sollte es gehen, der Jens
mutzte was Warmes in den Leib kriegen. Und während sie sich
anzog, redete sie vor sich hin. „Bald verbiestert hew ick mi. Son
Slingel , jagt sin oll Mooder son bannigen Schreck in die Glieder.
Son Slingel — aber good is et, dat hei wedder da cs." Und nach
der Kammertür gewandt: „Wart ' min Jung , ick mach di glicks
Licht— un ne Kohle glimmt all noch— un Meter is heit - "

Sie steckte die kleine Lampe an und trug sie behutsam bis zur
Kammertür, die sie öffnete. Aber wie entgeistert blieb sie auf der
Schwell« stehen - die Kammer war leer. Mit flatternden
Händen stellte sie die Lampe auf die Kommode. Ihre Kniee zit¬
terten so, daß sie fast auf den Holzstuhl fiel.

Was war das? Mein Gott, was war das? Sie rieb sich die
Augen und stierte auf den Dielenfleck. Da — da — hatte der
Jung gestanden, und das Wasser war an ihm heruntergelaufen.
Sie kniete nieder und rutschte bis zu der Stelle, die sie mit be¬
benden Fingern betastete— die kleine Wasserlache stand noch—

Gesine blieb auf dem Fußboden sitzen und schlug die Hände
vor das Gesicht— ihr ganzer Körper flog. Dann stand sie schwer¬
fällig auf. „Vielleicht is het buten," murmelte sie, nahm di«
Lampe und macht« di« Tür auf. Der Wind ritz st« ihr aus der
Hand und verlöscht« die Lampe. Da stand sie nun und sah auf
de« Ho/ hinaus, der hell t« BollmoMtcht big. Nichts rührte sich,

nur der Wind pfiff, und in der Ferne kläffte irgendwo ein Hund
den Mond an.

Mit unsicheren Schritten ging sie zu dem kleinen Stall hin¬
über und hakte den Riegel aus . Es war so hell, daß sie die
Hühner oben auf der Stange sitzen sah — die Ziege schlief—
leise grunzte das Schwein - Sie war sich gar nicht bewußt,
daß Jens unmöglich in dem verriegelten Stall sein konnte. In
jede Ecke steckt« sie den Kopf mit der weißen Nachtmütze und
murmelte: „Jens , min Jung , wo bist denn affbliewen?"

Wie geistesabwesend kehrt« sie in die Stube zurück. Sie steckte
die Lampe wieder an und wickelte sich in ein dickes Tuch. Es
schüttelte sie förmlich. Dann langte sie die Bibel vom Bort
herab, setzt« sich die Brille auf und fing an zu lesen. Sie war
aber gar nicht mit ihren Gedanken dabei, fortwährend hob sie
den Kopf und lauschte. Gleich mutzte der Jung doch wieder rein¬
kommen, sonst holte er sich ja den Tod in de klitschnassen Zeug. —

Der Morgen zog mjt Purpur und Gold herauf. Der Morgen¬
stern verblaßte — die Hühner krähten. Langsam erwachte das
Dorf.

Mutter Gesine vergaß, sich ihre Mehlsuppe zu kochen. Und die
Nachtmütze behielt sie auch auf. Sie ging ins Dorf und fragte
Haus bei Haus: „Js der Jens bi Euch bliewen? Oewer Nacht
is er tu hus kommen."

Die Leute schüttelten die Köpfe. Der Jens ? Wo sollte der
denn Herkommen? Der war doch auf dem großen Kreuzer und
schwamm irgendwo draußen auf dem Ozean.

Der Jens ? Um Gotteswillen, hatte Mutter Gesine plötzlich
den Verstand verloren? Sie machte so sonderbare Augen — —

Man raunte hinter ihr her. Die Männer lachten: „Oll
Muttfch, du hast drömt, slap di erst utl"

Alle ihre Beteuerungen waren vergebens, man glaubte ihr
nicht. Nur die alte Gotentrine, die über achtzig Jahre alt war,
die glaubt« thr.

„Gesine, du HSst'n Gesicht hebbt — 'n Gesicht hebbt - "
murmelte der zahnlos« Mund. „Patz up, din Lütten i« all dot.
Er hat sich vermeldt t« fi» Todesstund— paß up - *



Stadtgemeinde Calw.
Der

Dich-».Schweine»
markti« EM

findet am Mittwoch , den 11. April 1923 unter folgenden
Bedingungen statt:

1) Aus Sperr « und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere nicht
zugefiihrt werden.

L) Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬
zeugnisse beizubringen . Tiere für die solche Zeugnisse nicht
beigebracht werden , werden zurückgewiesen.

3) Viehhändler habe» amtsticrärztliche Gesundheitszeugnisse
beizubriugcn,

4) Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Bor dieser Untersuchung und außerhalb des Marktvlatzes
darf kein Handel d. h. Feilbieten , kein An - und Verkauf
von Tieren stattfinden.

5) Personell aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht
besuchen.

6) der Markt beginnt um ' /, 8 Uhr.
Nichteinbaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt

gewiesen.
Calw , den 6. April 1923.

Stadtschultheißenamt : Göhner.

Calw , den 7. April 1923

Todes -Anzeige.
Unser lieber Sohn

Wert Hossmnii
ist uns heute früh durch den Tod
entrissen worden.

Die trauernden Eltern : ^
Karl Stoll mit 2 Kindern.

Beerdigung Montag nachmittags 2 Uhr.

Brüche sind heilbar , ohne Operation , ohne schmerzhafte
Einspritzung . Vollständig ohne Berufsstörung . In Be¬
handlung  Kommen : Leisten -, Schenkel -, Hoden - ,
Nabel - und Bauchbrüche.

Sprechstunden in Calw Freitag 13 . April vormittag
9 - 12  Uhr , Hotel „Waldhorn - .

Vr . wer !, k . stierer , prakt . Arzt,
Hamburg,  Schauenburg « Straße 4.

Ich litt an einem wallnußgroßen Leistenbruch. Durch
die Meihode des Herrn Dr . Meyer  ist derselbe völlig
ausgeheilt . Fch habe keine Beschwerden mehr. 2ch war
früher operiert , die ' Operation halte nicht gehalten.

Fgclsbach i. Odw . 9. Mai 1922. Nikolaus Bauer.
lieber -ILO amtlich beglaubigte Zeugnisse liegen vor der

Sprechstunde zur Einsicht auf.

Lster scftlssenile L
Z Sewelrl s

A Ü3Ü llrnxM nl - futier -t- nlle
Mf von lrnln « « snltsnn
-9  llbsrtrotken , ist clsr, V»

6sL ruf tierstelluNA von
öierke ^ gar. 5°/»

. L . 20»/«
. ö , reiner

38/4 »/« pbospb . ? uttsrkalk
lbinoctienmelil ) vervenclet

virll.

kaukt cler Irlugw rur ^ uk
ruclit un<t hlast seiner liere nur nocti
llnogsnol ist von cler LsnOesversucNsanstalt

Hokenbeim bestens degutacbtet.

Ltn Verrurk loknt stek 100 kack.
^ll . Herst. : Vroxvrol-Werlrv 0 . tiuissvl

vorm. 6 sdr. üenr , Uerrenderx.
kiiisie iisijjerlocft-tivftenroiiern.

Vertretung!n Mir kkeuüenberger.
412.

WIIIIIIIIIIIIlllllNIIIIIIIIIIIIUIIIIIIMNlllllllllllWMlllU'
t»- -

Geschäftsverlegung!
Unserer werten Kundschaft von hier und auswätts

zur gesl. Kenntnisnahme , daß sich

unsere Büro - und Fabrikräume
ab heute in unserem Anwesen

GWWsiWstrche Nr . m
io der«Weit Niihe der SWWoses- ».Md-n.

Wir danken für das uns seither entgegengebrachte
Vertrauen und werden stets bemüht bleiben , Sic auch ferner¬
hin reell und promptest zu bedienen.

Hochachtungsvoll

MW Dimer L Cs.
WmittelsMd».MoMmren-KroWndlii.
'Ki-L WWW - W.-

I ltesetmSSiger küllugler-lttellN

- ^ tlsmdurg- NM -Liirk

WWW

svt moäernst einZsricktolsn vampkern.

Wöckevtlicke Xdkskrteo.

kiSkere Auskunft unä PIstrbelexunx äurcft Vertretunx

Lstmr k. Otto Vtneon, ttllMllnv. kemvrecder m.

Turnverein Calw
Montag abend

Turn-
Bersammlling.

2u deriellen tiurcli

^r 'e ^ r'e/r Mr/ § § /s/'

Fr/e/r/rMci/MF
Lörnsprecker 61 sn äer Krücke

sucht
zum Verhaus vm Benzin, Beazal.

tttzn>lltzenve>enn.R>le»,S>tIeiWt«ren-
BctriedrWen,

siir de«dortige«Bezirk dei der elnMg
Knndslhasi beslenr eiogesiihrten,rührigen

Sczikkittlreter.
Angebote erbeten mit Angabe der seitherigen Tätigkeit

lind Nesekenzen unter Nummer R . S 89 äst di« Ge«
ilchästsstrlle d >ej«s Blattes.

Baumaterialien-
Handlung

Alsred Pseisser
Telephon 87

. *

Leonberger

MM
ist «lngetroffen und empfiehlt
zu dem billigsten Tagespreis.

Am Dienstag , 1V. April

siihrl Lasianl« leer
nach Slntlgnrt

md m « m Ma mW
dMRlchl«n«M.
Auskunft gibt

Buchhandlung Kirchherr.

KlelnseLsen-
Fabrikation

im Hause
richten wir «in.

Dauernd « u. sichere Existenz,
besonder« Räume u . Berufs-
«msgabe nicht nötig . Auskunft
kostenlos . Rückporto rkw.
Chemische Fabrik Robert
H «inrich . I «tt - Ahl » d »rs

Verkaufe  mein

am unontag , den 9. April
abends 5 Uhr im Gasthaus
zum „Löwen - . Liebhaber
sind eingcladen.

R udolf Beck.

Kaufe fortwührend
LmuW, Knoche«,
Alimier, Eisen«.
Metall, sowie Seile

aller Art

K . Burkhardt,
Nonnengasse.

Bei Kropf , Blithhals
uss. wirken einwand >rei

Ne- Ma-
Strumelten

zu haben in der
Alten Apotheke.

Preiswert zu verkaufen:
1 guterhaltener

Warenschrank
Mit Glasaussatz . 1 gUterh.

Bettlade
«u Rost , 1 neuer

Ztmmer -Osen.
Wo . jagt di« Geschäfts¬

stelle dleses Blatt, ».

re»
in xrvL. äusvakl suk l^ ger
e « » . o . « io » uilLN

ösbntiotstrsüe.

Suche f. sofort ein tüchtiges

Mädchen
welches in der bürgerlichen
Küche perfekt ist, bei hohem
Lohn.

Pension Karle,
Schömberg.

Ein ordentlicher

Junge,
welcher Lust hat , Vas Bäcker-
Handwerk zu erlernen , findet
eine gute Lehrstelle bei

Hermann Dierlamm,
Bäckermeister , Calw.

Altburg.
Einen jungen Mann nimmt

in die Lehre als

Bäcker-
Lehrling
Wilhelm Braun.

Mindersbach.
Jüngeren

für Landwirtschaft sucht
2 . Borkhart . z. Lamm.

kau e stets und zahl« für
ird. Zahn mit echten Stiften

bis zu 8999  Mark.
F . Lück. Bad Liebenzell,
Withrlmstr. ISO. 1Treppe.

Die Steuererklärungen
siir die Einkommen-, Kogitalerlrag-

iliii Vermögenssteuer«. zur Veranlagung
für die Zmugsanleihe find im Moa.Avril

Sei dem Finanzamt abzugedeu.
Zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet

sind bei der Einkommensteuer vor allem die Personen,
die im Kalenderjahr 1922 ein Einkommen von
mehr als 48V VW Mark bezogen haben , sowie
alle Landwirte und Gewerbetreibende mit Buch¬
führung und Geschäftsabschluß (Bilanz ) . Zur Ver¬
anlagung der Vermögenssteuer und Zwangsanleihe
ist eine Steuererklärung vorgeschrieben für alle
Personen , die am 31 . Dezember 1922 ein Vermögen
von mehr als 40V 00V Mark besessen haben . Das
Finanzamt wird den ihnen bekannten Steuer¬
pflichtigen Vordrucke zu den Steuererklärungen nebst
Merkblättern im Laufe des April von amtswegen
schicken. Wer keinen Vordruck für die Vermögens¬
steuer und Zwangsanleihe erhält , zur Abgabe einer
Steuererklärung jedoch nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen (bei Vermögen von mehr als 400 000
Mark ) verpflichtet ist, hat einen solchen beim Finanz¬
amt abzuholen.

Hirsau , den 7. April 1923.
Finanzamt:

Voelter.

UkliWMeiiler stMcstek M.
borgen Lonntsg mittsx » Z Ostr uixi adenäs 8 Utir

Heimo Porten
Nette, vie kann öS! Ulieren. Nette.

blasst «km komao von Uulloli 8trät «.

Markt -Anzeigen
wolle man rechtzeitig auf¬
geben, damit bei der Her¬
stellung die nötige Sorgfalt
verwendet werden kann!!

Sommerfoppen
! für Knaben , Burschen und Herren , in verschiedenen
i Ausführungen und Farben , sind eingelrossen.

Paul Räuchle»a.Markt,Calw.

Klavierbefitzer!
Wenn Sie Ihr heute so teures Instrument erhalten

wollen , so versäumen Sle nicht, es alljährlich von einem
Fachmann stimmen zu lassen. Die beste Zelt hierzu ist im
Früh ahr . Wir sind in den nächsten Tagen dort anwesend
und übernehmen alle Reparaturen , wie auch Stimmen unter
Garantie fachmännisch, bester Ausführung . Gest . Aufträge
erbitten umgehend an die Geschäjtsstelle dieses Blattes.

EchmidLV«chwM.Psorzhtiu>.Msll.rr
Piano - Lager mit eigener Reparaturwerkstatt.

Z Homöopath und Naturheilkundiger
H H . Maier aus Pforzheim
§ hilft Sprechstunden von 19 - S Uhr . Samstag , de»
Z 7. und Samstag , den 21 . April im Hotel „Adler-
^in Calw  und Sreitag , d«u 6. und Freitag , den
r : 29 . April von 9 - 1 Uhr in Wtldvad  Kochstr . L
K bei Gipser Fischer.

k. sLLseMkkM 'renL
SWMWMLNLreüI .«

ilnkertisims
von reNsekrltten,

Merken » Prospekten,

Xstslosea

U8 « .
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